
REICHENBACHIA
STAATLICHES M U S E U M  FÜR T I E R K U N D E  IN D R E S D E N

Bd.6 Ausgegeben: 22. September 1966 Nr. 26

Vier neue ostmedilerrane Miridenarten
(Hemiptera, Heteroptera)
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E. W A G N E R  
H am burg

1. Grypocoris heinzi nov. spec.

G estalt (Fig. la) lang-oval, 3,0—3,2mal so lang wie das Tier breit ist. Kopf schwarz, 
beiderseits am  inneren Augenrand ein heller Fleck. Zügel im h interen  Teil hell. 
F üh ler schwarz, die Basis von Glied 3 schmal hell. H alsring des P ronotum  weißgelb. 
P ronotum  m it 3 breiten, gelben Längsflecken, die den H in terrand  nicht- erreichen, 
nach vorn bis zu den Schwielen reichen und von denen die beiden äußeren in ihrer 
M itte den Seitenrand berühren (Fig. 1, b+ c). Scutellum  gelbweiß, seine Basis und 
die Vorderecken des hin teren  Teiles schwarz. Clavus schwarz, nahe der Spitze m it 
hellem  Längsstrich. Corium schwarz, C lavusrand breit weißgelb, ebenso der A ußen­
rand  m it A usnahm e des h in teren  Teiles. Cuneus weißgelb, seine Spitze schwarz. 
M em bran schwarzbraun, h in ter der Cuneusspitze ein heller Fleck. A dern schwarz. 
U nterseite schwarz. Bauch jederseits m it einer Längsreihe heller Flecke, ebenso 
die Bruststücke. Beim 9  ist die helle Färbung oft w eiter ausgedehnt, so daß die 
U nterseite überw iegend hell ist. Rostrum  schwarz. Beine gelbbraun bis gelbgrau. 
Schenkel distal m it runden, dunklen Flecken, die Längsreihen bilden; A pikalteil 
geschwärzt. Schienen im basalen D rittel schwarz, Spitze schmal schwarz, m it feinen, 
dunklen Dornen, die kürzer sind als die Schiene dick ist. Tarsen schwarz.

K o p f  von vorn gesehen (Fig. 1, d + e ) etwas höher als breit. Tylus leicht vor­
stehend. Scheitel beim  cf 1,45—l,50mal, beim  9  l,85mal so b reit w ie das Auge. Von 
oben gesehen (Fig. 1, b + c) ist die S tirn  gewölbt. Augen vom V orderrand des Prono­
tum  ziemlich w eit entfernt. Fühlerw urzel neben der un teren  Augenecke gelegen. 
F ühler (Fig. 2, k+1) sehr schlank, das 1. Glied dünn, 1,0—l,lm a l so lang w ie der 
Kopf breit ist; 2. Glied nur wenig dünner als das 1. und 2,4—2,5mal so lang wie 
dieses; 3. Glied 0,63—0,67mal so lang w ie das 2. und 1,30—l,35mal so lang w ie das 4. 
P r o n o t u m  (Fig. 1, b + c) 1,8—l,9m al so breit w ie der Kopf, Seiten eingebuchtet. 
Schwielen klein und b reiter als lang, oval, w eniger als 2mal so lang w ie der H als­
ring (von vorn nach hinten!). Der vordere Teil des Pronotum  einschließlich H alsring 
ist 0,30—0,35mal so lang w ie der hintere, seine Seiten divergieren sta rk  nach hinten.
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Abb. 1. Grypocoris (Turciocoris) heinzi nov. spec. 
a =  cf, b =  Kopf und P ronotum  des cf von oben, c =  dasselbe vom Q, d =  Kopf 
des cf von vorn, e — dasselbe vom Q , f =  G enitalsegm ent des cf von oben, g =  
dasselbe von links, h =  rechtes P aram er von oben, i =  linkes P aram er von oben

Das Rostrum  erreicht die Spitze der H interhüften. Beine lang, Tarsen kurz. An den 
H in tertarsen  (Fig. 2g) ist das 3. Glied kaum  länger als das 2. und wesentlich kürzer 
als das 1. und 2. zusammen.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf von oben gesehen (Fig. lf) dreieckig, distal abge­
rundet. Rand der Genitalöffnung ohne Zähne oder Fortsätze, an der linken Seite ein 
flacher Höcker. Von der Seite gesehen (Fig. lg) ist das Segm ent distal fast kugelig, 
der Höcker am  linken Rande der Genitalöffnung liegt nahe dem un teren  Rande. 
Rechtes P aram er (Fig. lh) in der basalen H älfte dunkel, distal hell; in der M itte 
eingeschnürt. Hypophysis klein, distal spitz, proxim al m it einem  Höcker. Linkes 
P aram er (Fig. li) sichelförmig, A ußenrand höckerig. Sinneshöcker klein und gerun­
det. Hypophysis distal nach innen gekrüm m t.

L ä n g e :  cf — 6,7—7,0 mm, 9 — 7,2—8,5 mm.

G. heinzi n. sp. steh t G. syriacus REUT, und G. m eyeri KLTI. am  nächsten, u n te r­
scheidet sich aber von beiden durch das w eit kürzere und schlankere 1. Fühlerglied 
(Fig. 2, i—1), das Fehlen eines hellen Fleckes in der M itte der S tirn  und die vorn und 
hinten verkürzten  hellen Längsbinden des Pronotum . G. syriacus REUT, ist über­
dies größer, die hellen Längsbinden des P ronotum  führen an den Schwielen vorbei 
bis zum H alsring und die seitlichen erreichen den H in terrand  (Fig. 2c). Die Tarsen 
(Fig. 2h) sind kürzer. G. m eyeri KLTI. ist ebenfalls größer, die hellen Längsbinden 
des Pronotum  sind breiter, so daß die helle Färbung überw iegt, der helle Seitenrand 
des Corium ist vor der H interecke nicht unterbrochen, das 2. Fühlerglied ist ro t­
braun und der Cuneus einfarbig hell. Die Unterscheidung von den übrigen A rten 
ergibt sich aus der Tabelle w eiter hinten.
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Abb. 2. Grypocoris
g, k, 1 =  G. (Turciocoris) heinzi nov. spec., a, c, h, i =  G. (Turciocoris) syriacus 
REUT., b + d  =  G. (Turciocoris) amoenus DGL. et SC., e =  G. (s. str.) fieberi DGL. 
et SC., f =  G. (s. str.) melanopygus HORV. — a =  Kopf des cf von vorn, b =  das­
selbe vom Q , c + f  =  Kopf und P ronotum  des cf von oben, d + e  =  dasselbe vom 9  , 

g—|—h =  H interfuß des cf, i+1  =  F ühler des 9 ,  k =  F ühler des cf

Ich untersuchte 2 cf cf und 8 9 9 aus der nördlichen Türkei: Ilgaz-Dagh 1800— 
2000 m, 13. 8. 65, 1 cf, 6 9 9, KORGE et HEINZ leg.; Abant-Geb. 1100-1500 m,
8. 8. 63, 1 cf, HEINZ leg.; Bolu-Dagh b. Mengen 900 m, 21. 7. 63, 1 9 ,  HEINZ, leg. 
Bolu, Lac A bant 15. 7. 64, 1 9 ,  VERSTRAETEN leg.

Holotypus (cf vom Ilgaz-Dagh) und Paratypoide in m einer Sammlung, Paratypoide 
auch in der Sam m lung H. ECKERLEIN, Coburg.

2. Turciocoris nov. subgen. (Abb. 1+2)

Die G attung Grypocoris DGL. et SC. zerfällt in zwei G ruppen, die w ir als U nter­
gattungen betrachten müssen. Die eine davon möge den obigen Nam en erhalten.

Pronotum  trapezförm ig, seine Schwielen sind klein und  liegen quer (Fig. 1, b + c , 
2, c+ d). Ih re  A usdehnung von vorn nach hin ten  beträg t w eniger als das Doppelte 
von derjenigen des Halsringes. Der h in tere  Abschnitt des P ronotum  ist m ehr als 
doppelt so lang w ie der vordere einschließlich Halsring. Auch das Zeichnungsm uster 
des P ronotum  ist spezifisch. Die helle Zeichnung besteht entw eder aus 3 Längs­
binden (Fig. 1, b + c , 2c), oder aus einem  hellen Fleck (Fig. 2d), dessen Form  wechselt 
und der bisweilen dreieckig und nach hinten verlängert ist. Dadurch ist die M itte des 
Pronotum  h in te r den Schwielen stets hell. Das 1. Fühlerglied ist stets schwarz und
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das 2. höchstens 2,5mal so lang wie das 1. Das Rostrum  erreicht in der Regel die 
Spitze der H interhüften.

Zu dieser U ntergattung gehören die A rten G. heinzi nov. spec., G. syriacus REUT., 
G. m eyeri KLTI., G. amoenus DGL. et SC. und verm utlich auch G. noualhieri REUT., 
der dem V erfasser unbekann t ist.

Typus-Art: G. syriacus REUT.

Der Rest der G attung bildet die U ntergattung Grypocoris s. str. Typus-Art: G. fie- 
beri DGL. et SC.

Bei dieser U ntergattung sind die Schwielen groß und fast k reisrund (Fig. 2, e+ f). 
Sie überragen den Seitenrand geringfügig. Ih re  A usdehnung von vorn nach hinten 
beträg t m indestens das Dreifache von derjenigen des Halsringes. Der h in tere Ab­
schnitt des Pronotum  ist daher höchstens l,5m al so lang w ie der vordere einschließ­
lich Halsring. Der vordere Teil des Pronotum  h a t fast parallele Seiten, und die E in­
buchtung zwischen beiden Teilen ist w eit tiefer. Das Zeichnungsm uster is t ein 
anderes. Das P ronotum  h a t h in te r den Schwielen zwei getrennte Flecke, die M itte 
zwischen ihnen ist stets schwarz. Der helle Fleck am inneren A ugenrand liegt quer 
und ist schräg nach hin ten  gerichtet. Die M itte des Kopfes ist stets schwarz. Das 
1. Fühlerglied ist stets hell und das 2. m ehr als 3mal so lang wie das 1. Das Rostrum  
überrag t nie die M ittelhüften.

H ierher gehören die A rten  G. fieberi DGL. et SC. und G. m elanopygus HORV

3. B estim m ungstabelle fü r die G attung Grypocoris DGL. et SC.

1 (2) Schwielen des Pronotum  groß und fast k reisrund  (Fig. 2, e+ f). Rostrum  die
M ittelhüften nicht überragend. 1. Fühlerglied hell. P ronotum  m it zwei hellen 
Flecken. 1. U ntergattung Grypocoris s. str.

2 (1) Schwielen des P ronotum  klein und quer (Fig. 1, b + c , 2, c+ d ), die M itte h in ter
ihnen hell (Ausnahm e G. noualhieri REUT.). Rostrum  die Spitze der H interhüften  
erreichend. 1. Fühlerglied schwarz. 2. U ntergattung Turciocoris nov. subgen.

1. U ntergattung Grypocoris s. str.

1 (2) 8,0—9,5 mm lang. S tirn  sta rk  gewölbt und vorn steil abfallend, Fühlerw urzeln
daher von oben her nicht sichtbar. Flecken auf dem h in teren  A bschnitt des P ro ­
notum  länger als b re it (Fig. 2e). G. (Grypocoris) fieberi DGL. et SC.

2 (1) 6,25—7,3 mm lang. S tirn  gerundet abfallend, F ühlerw urzeln von oben her sicht­
bar (Fig. 2f). H elle Flecken des P ronotum  bre ite r als lang, den Seitenrand erre i­
chend. G. (Grypocoris) melanopygus HORV.

2. U ntergattung Turciocoris nov. subgen.

1 (2) Scutellum  schwarz.
Der dem V erfasser unbekannte G. (Turciocoris) noualhieri REUT.

2 (1) Scutellum  weißgelb bis gelb, die Basis schwarz.
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3 (8) P ronotum  m it 3 hellen Längsbinden, w eniger als 2mal so b re it w ie der Kopf 

sam t Augen (Fig. 1, b + c , 2, c).

4 (7) 1. Fühlerglied länger als der Kopf b re it ist. M itte der S tirn  m it hellem  Fleck 
(Fig. 2c). Die hellen Längsbinden des Pronotum  laufen an den Schwielen vorbei 
bis an den Halsring.

5 (6) Spitze des Cuneus schwarz. 2. Fühlerglied schwarz. Rostrum  schwarz.
G. (Turciocoris) syriacus REUT.

6 (5) Cuneus einfarbig hell. 2. Fühlerglied braun. Rostrum  bräunlich.
G. (Turciocoris) meyeri KLTI.

7 (4) 1. Fühlerglied etw a so lang w ie der Kopf breit ist. M itte der S tirn  ohne hellen
Fleck. G. (Turciocoris) heinzi nov. spec.

8 (3) H inter den Schwielen des P ronotum  n u r ein heller Fleck von w echselnder Ge­
stalt. P ronotum  doppelt so b reit w ie der Kopf (Fig. 2d).

G. (Turciocoris) amoenus DGL. et SC.

4. Tinicephalus picticornis nov. spec. (Abb. 3)

G estalt lang und schlank, das cf fast parallelseitig und 4,lmal, das 9 3,7mal so 
lang wie das Pronotum  b re it ist. Ockergelbbraun (cf) bis graugelb (9)- Oberseite 
m it sehr feiner, anliegender, gelblicher B ehaarung und halbaufgerichteten, etwas 
kräftigeren, schwarzen H aaren. Die fü r die G attung charakteristische Zeichnung des 
Kopfes ist nu r undeutlich vorhanden.

K o p f  gewölbt, vorgestreckt, von vorn gesehen (Fig. 3, a + b ) etwas b re ite r als hoch. 
Scheitel beim  cf l,4mal, beim  9 l,9m al so b reit w ie das nicht vorstehende Auge. 
Seitlich gesehen (Fig. 3c) ist der Kopf länger als hoch, der Tylus steh t vor. Kehle 
waagerecht. Fühlerw urzeln an der un teren  Augenecke gelegen. F üh ler (Fig. 3, f-f-g) 
m it feiner, teils schwarzer, teils heller Behaarung. 1. Glied beim  cf schwarz, die 
Spitze weißlich, beim  9  gelbbraun,, am G runde schmal schwarz; 2. Glied stab­
förmig, beim  cf dicker und l,07mal, beim  9 schlanker und 0,88mal so lang w ie das 
P ronotum  breit ist, Basis weißlich, h in ter derselben ein schwarzer Ring, im  übrigen 
gelbbraun bis braun, beim cf bisweilen schwarz; 3. Glied dünner und beim  cf
0. 75—0,80mal, beim  9 0,70—0,75mal so lang wie das 2.; das 4. Glied 0,5—0,6mal so 
lang w ie das 3., die beiden Endglieder oft dunkel (cf).

P ronotum  trapezförm ig, beim  cf 1,4—l,5mal, beim  9 l,6m al so b re it w ie der Kopf. 
Schwielen undeutlich, Seiten gerade. Basis des Scutellum  frei, oft orangefarben, 
beim  cf m it 3 dunklen Flecken. Halbdecken an der K ubita lader m it dunklem  Längs­
streif, der distal erw eitert ist. M em bran dunkel rauchbraun.. A dern gelbbraun.

U nterseite von gleicher F arbe w ie die Oberseite. X yphus der V orderbrust (Fig. 3e) 
sta rk  gewölbt und ungerandet. Das Rostrum  reicht bis zu den H interhüften, sein
1. Glied überrag t den H in terrand  des Kopfes (Fig. 3 c). Beine gelbbraun, m it feinen, 
dunklen Haaren. Schenkel un terseits m it undeutlichen b raunen  Flecken (Fig. 3h), 
die Längsreihen bilden. Schienen m it schwarzen Dornen, die etw a so lang sind wie 
die Schiene dick ist und oft, vor allem  beim  cf, in kleinen dunklen Punkten  stehen. 
Tarsen schlank, ih r 3. Glied schwarz. An den H in tertarsen  (Fig. 3k) ist das 3. Glied
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Abb. 3. Tinicephalus picticornis nov. spec.
a =  Kopf des cf von vorn, b =  dasselbe vom Ç , c =  Kopf des cf seitlich, d =  Kopf 
und Pronotum  des cf von oben, e =  X yphus der V orderbrust, f =  F üh ler des cf, 
g =  Fühler des Ç , h =  H interschenkel des cf von unten, i =  G enitalsegm ent des cf 
von oben, k =  H interfuß des c f , 1 =  K laue desselben von außen, m  =  rechtes P ara- 
m er von oben, n =  linkes P aram er von oben, o =  Vesika des Penis seitlich, p =

A pikalteil der Theka seitlich

kürzer als das 2. K lauen (Fig. 31) schlank, distal sta rk  gekrüm m t und  spitz. H aft­
läppchen groß, den K lauen anliegend; ih re Spitze ist von der Basis des H aftläpp­
chens w eiter en tfern t als von der K lauenspitze.
G e n i t a l s e g m e n t  des cf (Fig- 3i) klein, länger als dick. Rechtes P aram er (Fig. 
3m) länglich, Hypophysis kurz und sehr dick. Linkes P aram er (Fig. 3n) m it kurzer, 
gerader Hypophysis, Sinneshöcker dreieckig vorstehend, distal m it 1 Borste. Vesika 
des Penis (Fig. 3 o) klein, S-förm ig gekrüm m t, distal m it 2 Chitinspitzen, von denen 
die ventra le lang und kräftig  und fast gerade, die dorsale aber fein, kurz und ge­
krüm m t ist. A pikalteil der Theka (Fig. 3p) distal sehr schlank und spitz.

L ä n g e  cf =  4,4—4,7 mm, 9 =  4,2—4,7 mm.

T. picticornis n. sp. unterscheidet sich von den übrigen A rten  durch die Zeichnung 
der Fühler, die schlanke G estalt und den Bau der Genitalien.

Ich untersuchte 13 cf cf und 10 9 9 von der Insel Zypern: Fluß Yerm asoyia 10.—
19. 5. 65, leg. MAVROMAUSTAKIS.
Holotypus und Paratypoide in m einer Sammlung, Paratypoide auch in der Sam m ­
lung H. ECKERLEIN, Coburg.

5. Macrotylus scutellaris nov. spec. (Abb. 4)

Länglich-oval, das cf 3,7mal, das 9 3,6mal so lang wie das P ronotum  b re it ist. 
Schwarz, Scheitel zwischen den Augen m it gelbbrauner Querbinde, die oft in zwei 
keilförm ige Flecke aufgelöst ist. Scutellum  (Fig. 4e) im basalen Teil schwarz, h in­
te re r Teil m it zwei dreieckigen, gelbbraunen Flecken. Corium  im Innenw inkel m it 
w eißlicher Schwiele. H in terrand  des Corium  und Basis des Cuneus m it w eißer Quer-
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Abb. 4. M acrotylus scutellaris nov. spec.
a =  Kopf und Pronotum  des c f , b =  dasselbe vom 9 ,  c =  F ühler des cf, d =  F üh­
ler des 9, e =  Scutellum, f =  G enitalsegm ent des cf, g =  H interfuß des cf, h =  
K laue desselben von außen, i =  linkes P aram er von oben, k =  rechtes P aram er von 

oben, 1 =  Vesika des Penis seitlich, m =  Apikalteil der Theka seitlich

binde. Spitze des Cuneus w eiß; neben ihr h a t auch die M em bran einen weißen 
Fleck. M em branadern schwarz, nur die Q uerader und die Spitzen von Radial- und 
K ubitalader weiß. Fühler und Beine schwarz. O berseite m it kurzer, schwarzer Be­
haarung, m att glatt.
K o p f  (Fig. 4, a + b ) vorgestreckt, vor den Augen verlängert und zugespitzt, etwa 
so lang w ie breit. Scheitel beim cf l,9mal, beim 9 2,0mal so b re it w ie das flache 
Auge. Seitlich gesehen ist der Kopf viel länger als hoch, K ehle waagerecht. Tylus 
vorstehend, distal gerundet. F ühlerw urzeln auf Höckern vor der un teren  Augenecke 
gelegen. F ühler (Fig. 4, c+ d ) schlank, das 1. Glied beim  cf 0,55mal, beim  9 0,51mal 
so lang w ie der Kopf b re it ist; 2. Glied dünn, distal leicht verdickt, beim  cf l,0mal, 
beim  9  l,03mal so lang w ie das Pronotum  breit ist; 3. Glied 0,67mal so lang wie 
das 2., dünner; 4. Glied 0,4mal so lang w ie das 3., die Glieder 2 und 3 an der Basis 
schmal weiß, oft auch die Spitzen von Glied 1 bis 3.
Pronotum  trapezförm ig (Fig. 4, a+ b ), Seiten undeutlich geschweift. H in terrand  ge­
rundet. Schwielen flach. Scutellum  groß. Halbdecken lang, die Spitze des Abdomens 
überragend. A ußenrand des Corium fast gerade.
U nterseite schwarz. Das Rostrum  erreicht die H interhüften. Beine lang und schlank. 
Schienen m it schwarzen Dornen, die kürzer sind als die Schiene dick ist. Tarsen sehr 
kurz. An den H in tertarsen  (Fig. 4g) ist das 3. Glied kürzer als das 2. K lauen (Fig. 4h)
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sehr klein, sta rk  gekrüm m t, m it dem für die G attung charakteristischen hohen 
Basalzahn. H aftläppchen groß, von der K laue abstehend und die Spitze derselben 
erreichend.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf (Big. 4f) kegelförmig, etw a so lang w ie breit, im basa­
len Teil jederseits m it einem  kegelförm igen Höcker. Genitalöffnung groß, fast bis 
zur M itte reichend. Rechtes P aram er (Fig. 4i) lang, fast parallelseitig, Hypophysis 
undeutlich. Linkes P aram er (Fig. 4k) groß. Hypophysis lang, schlank, gerade, auf 
dem Sinneshöcker ein langer, fingerförm iger Fortsatz. Vesika des Penis (Fig. 41) 
sta rk  U-förmig gekrüm m t. Von den beiden C hitinbändem  ist das ven tra le  in eine 
kurze, kräftige, gekrüm m te Spitze verlängert; das dorsale ist distal p la ttenartig  ver­
breitert, in zwei Fortsätze verzweigt, deren G estalt durchaus konstan t ist. Der eine 
dieser Fortsätze ist hornartig  gekrüm m t und rückw ärts gerichtet, der andere bildet 
eine dreieckige Fläche, deren äußerer Rand undeutlich gezähnt ist. Die sekundäre 
Gonopore liegt w eit von der Spitze entfernt. A pikalteil der T heka (Fig. 4m) kurz, 
n u r wenig gekrüm m t, n u r an der Spitze verjüng t und dort m it höckerartigen 
Spitzen.

L ä n g e  cf == 4,5—4,9 mm, 9  — 4,3—4,8 mm.

M. scutellaris n. sp. gehört in die G ruppe der schwarz gefärbten A rten, die sich 
durch eine große Ä hnlichkeit im  Bau der G enitalien auszeichnen, sich aber anderer­
seits gut durch die G estalt der Fortsätze der Vesika unterscheiden. Ohne Zweifel 
stehen diese A rten  einander sehr nahe, was auch dadurch zum Ausdruck kommt, 
daß sie, soweit bekannt, an S alviaarten  leben. Da sich jedoch ein sehr ähnlicher Bau 
der G enitalien auch bei anderen A rten  findet, w äre es verfrüh t, sie zu einer beson­
deren U ntergattung zu machen.

Eine Bestim m ungstabelle der A rten  dieser G ruppe folgt w eiter unten.

Ich untersuchte 50 cf cf und 14 9 9 von der Insel Zypern: K akom allis in 3000 Fuß 
Höhe 25. 7. 65, leg. MAVROMAUSTAKIS.

Holotypus und  P aratypoide in m einer Sammlung. Paratypoide auch in der Sam m ­
lung H. ECKERLEIN, Coburg.

B estim m ungstabelle der schwarzen A rten

1 (2) Kopf deutlich kürzer als breit. M em bran außer dem w eißen Fleck an der
Cuneusspitze m it einem  w eiteren  in der M itte des A ußenrandes. Alle M em bran­
adern  weiß. Auf Zypern an Salvia grandiflora L. M. lindbergi E. WGN.

2 (1) Kopf m indestens so lang w ie breit, oft etwas länger. M em bran n u r an der 
Cuneusspitze m it weißem  Fleck. Zum m indesten die K ubita lader der M em bran 
großenteils schwarz.

3 (4) Länge 5,1—5,6 mm. 2. Fühlerglied länger als das P ronotum  b re it ist. Im  A lpen­
gebiet an Salvia glutinosa L. M. quadrilineatus SCHRK.

4 (3) Länge un te r 5 mm. 2. Fühlerglied so lang oder kürzer als das Pronotum  
b re it ist.

5 (6) Kopf rostbraun. Scheitel beim  cf 2,2mal, beim 9 2,4mal so b re it w ie das Auge. 
An Salvia grandiflora in der südöstlichen Türkei (Taurus).

M. seidenstuekkeri E. WGN.
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Abb. 5. Heterocapillus niger nov. spec., cf 
a =  Kopf und Pronotum  von oben, b =  Kopf von vorn, c =  Kopf seitlich, d =  
Fühler, e =  Genitalsegm ent von oben, f =  H interfuß, g =  K laue desselben von 
außen, h =  rechtes P aram er von oben, i =  linkes P aram er von oben, k =  Vesika des 

Penis seitlich, 1 =  A pikalteil der Theka seitlich

6 (5) Kopf schwarz. Scheitel m it gelben Querflecken, beim  cf 1,6—l,8mal, beim  9 
2,lm al so b reit w ie das Auge.

7 (8) Scutellum  m it 2 keilförmigen, gelbbraunen Flecken (Fig. 4e). Länge beim  cf
4,5—4,9 mm, beim  9  4,3—4,8 mm. Auf Zypern. M. scutellaris nov. spec.

8 (7) Scutellum  schwarz. Länge beim  cf 3,8—4,0 mm, beim  9 3,7—4,0 mm. Auf der 
Insel K reta. M. soosi JOS.

6. Heterocapillus niger nov. spec. (Abb. 5)

M ä n n c h e n  Länglich-oval, 3,3mal so lang w ie das Pronotum  breit ist. Schwarz, 
Halbdecken bräunlich durchscheinend, A dern schwarz. Oberseite m it dreifacher Be­
haarung, anliegenden, gelblichweißen Schuppenhaaren, halbaufgerichteten, gelb­
grauen, feinen H aaren und dazwischen etwas kräftigeren, schwarzen H aaren. Glatt, 
glänzend.

K o p f  (Fig. (5a) leicht vorgestreckt, distal spitz. Tylus seitlich zusamm engedrückt. 
Scheitel (cf) 1,60—l,65mal so b reit w ie das stark  gekörnte, graue Auge. Von vorn 
gesehen (Fig. 5b) ist der Kopf l,4m al so b re it wie hoch, u n te r den Augen spitz. Die 
F ühlergrube liegt neben der un teren  Augenecke. Seitlich gesehen (Fig. 5c) erscheint 
das Auge sehr groß und reicht bis zur Kehle. F ühler (Fig. 5d) schwarz, das 1. Glied 
kurz, dick und fast kegelförmig, etwa so lang wie das Auge b re it ist; 2. Glied dick, 
fast stabförm ig, etw a so lang w ie das Pronotum  breit ist und 12mal so lang w ie dick;
3. Glied etwas w eniger als halb so lang wie das 2., gelblichweiß, an beiden Enden 
geschwärzt; das 4. Glied 0,67mal so lang w ie das 3., gelbbraun.

Pronotum  trapezförm ig (Fig. 5a), l,5m al so b re it w ie der Kopf. Schwielen flach und 
undeutlich. Scutellum  groß, gewölbt, seine Basis frei. M em bran schwarzbraun,
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A dern schwarz. U nterseite schwarz. Das R ostrum  reicht bis zu den M ittelhüften, 
sein 1. Glied reicht etwas über den H in terrand  des Kopfes hinaus (Fig. 5c). Schenkel 
schwarz. Schienen in  der B asalhälfte schwarz, die A pikalhälfte gelblich. Dornen 
braun, fein und etw a so lang wie die Schiene dick ist; im  hellen Teil der Schiene 
stehen sie in dunklen Punkten. Spitze der Schienen und Tarsen schwarz. An den 
H in tertarsen  (Fig. 5f) ist das 3. Glied etwas kürzer als das 2., das 1. sehr kurz. K lauen 
(Fig. 5g) kräftig, n u r wenig, an der Spitze etwas s tä rker gekrüm m t. H aftläppchen 
klein und  anliegend.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf (Fig. 5e) kegelförmig, länger als dick. Rechtes Para- 
m er (Fig. 5h) b la ttartig , lang-oval, Hypophysis lang und  spitz. Linkes P ara- 
m er (Fig. 5i ) m it sehr langer, gerader, schlanker Hypophysis. Sinneshöcker m it 
spitzem  Fortsatz, der eine Borste trägt. Vesika des Penis (Fig. 5k) sehr groß, S-för­
mig gekrüm m t, distal m it langer, bajonettartig  gekrüm m ter Chitinspitze, an der 
außen eine C hitinplatte sitzt, deren d istaler Rand gezahnt ist. Eine zweite C hitin­
spitze ist kräftiger, S-förm ig gekrüm m t und viel kürzer. Sekundäre Gonopore w eit 
von der Spitze entfernt. A pikalteil der Theka (Fig. 51) kurz, spitz und gerade, außen 
vor der Spitze ein Höcker, neben ihm  eine G ruppe feiner Zähne.

L ä n g e  cf =  3,58—3,60 mm, 9  unbekannt.

H. niger n. sp. w ird  in die G attung Heterocapillus E. WGN. gestellt. D afür spricht 
neben der schwarzen Färbung die dreifache B ehaarung und das dicke 2. Fühlerglied. 
Leider feh lt bisher das 9  Es w ird  aber angenommen, daß bei ihm  das 2. F ühler­
glied m indestens so dick ist w ie beim  cf Auch Bau und F ärbung der übrigen F üh ler­
glieder stim m en m it denjenigen von Heterocapillus überein. Die Färbung der 
Schienen und der Bau der G enitalien trennen  die A rt von den übrigen der Gattung. 
Ich untersuchte 2 cf cf von der Insel Zypern: Yerm asoyia-Flußebene Jan. 65, leg. 
MAVROMAUSTAKIS.

Holotypus in m einer Sammlung, Paratypoid  in der Sam m lung H. ECKERLEIN, 
Coburg.

Damit en thä lt die G attung 4 A rten, die sich nach der folgenden Tabelle bestim m en 
lassen.

B estim m ungstabelle der A rten von Heterocapillus E. WGN.

1 (2) Scheitel beim  cf 2,25mal, beim  9 2,67mal so b re it w ie das Auge. F ühler ein­
farbig schwarz. U nterseite der Schienen schwarz. H. tigripes MLS.

2 (1) Scheitel beim  cf l,4 -l,9 m a l, beim  9 l,9-2 ,0m al so b reit w ie das Auge. End­
glieder der Fühler hell. U nterseite der Schienen von gleicher F arbe wie die 
Oberseite.

3 (4) B asalhälfte der Schienen schwarz. 2. Fühlerglied beim  cf fast stabförmig,
9  unbekannt. H. niger nov. spec.

4 (3) B asalhälfte der Schienen nicht schwarz. 2. Fühlerglied spindelförm ig, seltener 
zylindrisch, dann ist der Scheitel des cf nur 1,4—l,5m al so b re it w ie das Auge.

5 (6) 2,0—2,4 mm lang. 2. Fühlerglied sta rk  spindelförm ig. Scheitel 1,8—l,9m al so 
breit w ie das Auge. H. perpusillus E, WGN.



W AGNER: N eu e  o stm ed iterra n e  M iriden 219

6 (5) 3,6—3,9 mm lang. 2. Fühlerglied zylindrisch. Scheitel 1,4—l,5m al so breit w ie 
das Auge. H. putoni REUT.

Das M aterial fü r die hier beschriebenen A rten verdanke ich H errn  Dr. H. ECKER­
LEIN, Coburg. Ich möchte nicht versäum en, ihm  auch an dieser S telle dafür bestens 
zu danken.
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